
LS Naurath, Miıt (GJefühl Gewalt Miıtgefühl als CAIUSSE ethiıscher Bıldung
der Relıgionspädagogik, Neukirchen-Vluyn (Neukıirchener 2007 316 S: SBN 978-

3-786 /-2218-0]
Das Erkenntnisinteresse der Untersuchung, einer Habıilıtationssc  1ft Lehrstuhl für
Evangelısche Relıgionspädagog1 der Unıiversıtät Augsburg, lıegt auft verschliedenen
Ebenen Zum ersten soll schulpraktisch und pastoral dıe Kompetenz Miıtgefühl ent-
wiıickelt und geförde: werden, gewalttätigem Handeln entgegenzuwirken. Zum
zwelten soll der T heologıe und Religionspädagogik weıtgehend unentdeckte Jermi-
11US ‘Miıtgefühl’ In seiner Entsprechung bıblıschen Begrıff der Barmherzigkeit e_

werden. Schlıießlich und hlerın Jeg das vorrangi2e€e Interesse der el soll
die Bedeutung emotionaler Eınfühlung dıe thısche Bıldung hervorgehoben werden
Von einem „eher weıten, synthetischen Interesse das sowohl erhalb der eOI0-
ischen Bezugswissenschaften /Zusammenhänge aufze1ıgen möchte, als auch interdisz1i-
lınäre Fragestellungen und Erkenntnisse aumnımmt“ spricht dıe Verfasserin
daher der Einleitung
Thematısch ist dıie rbeılt, diesem Ansatz tolgend, breıit angelegt DIe dre]1 e1ıle der
lederung spiegeln die oben Problemstellungen. Im Teıl STe. das
ema “‘Gewalt’ In zwelfacher Perspektive Fokus DE der dıe VOl der Autorin 1N-
tendierte Lebensweltorientierung deutlıchsten erkennen lässt, zeichnet die
aktuelle 5  inder und Jugendgewalt als | gesellschaftlıches und damıt auch pädagog]l-
sches] Proble:  co nach, bıs hın Darstellung humanwıssenschaftlicher Begründungs-
modelle und sSOzlaler Bedingungsfaktoren für (Jewaltbereıitschaft richtet den IC
auf „das ema ‘Gewalt’ AdUus relıg1onspädagogischer erspektive“, SETZT be1l den 1bli-
schen Perspektiven theologischer Anthropologie und des Gottesbildes eflektiert SIE
rel1g10nNspädag0og1SC und stellt abschlıießend den inhärenten /Zusammenhang VonNn Gewalt
und (mangelndem Miıtgefühl her
SO wendet sıch Teil IT 63-157) folgerichtig dem Ihema Miıtgefühl’ und entfaltet CX

eınen selnen theologischen Perspektiven (S 4‚ „Miıtgerfühl als abe und ufga-
DE ): ZU)]  3 andern In einer emotionspsychologischen Grundlegung I; „Miıtgefühl als
Parameter einer emotionalen Ontogenese des Indıyiduums“). e1de Aspekte gehen
methodisch wiıederum VON den Jeweılıgen fachlichen Grundlagen AdUus 1blisc} esehen
EIW. VOI der Barmherzigkeıt (jottes als theologischem Ort des Miıtgefühls und urch-
enken S1Ie DIS hın den praktiıschen Folgerungen (emotionspsychologisch esehen et-
W 5 indem die Einflussfaktoren auf dıie Entwiıcklung VON Mitgefühl detaıilher: aufge-
schlüsselt werden)
Teıl IT (  Öö-2  9 überschrieben mıiıt „Mitgefühl als CAIUSSEe ZUT thischen Bıldung
Eine relıg1onspädagogische Herausforderung“, grei den Untertitel des Buches auf und
bıldet den Kkern der Arbeıt plädıert für „Eithische Bıldung als emotilonale Bıldung“,
reflektiert auf theologıscher Basıs die emotionale Dımens1ion In verschıedenen rel1210NS-
pädagogischen Konzeptionen und fordert schlussfolgern« dıe „emotionspsychologische
Erwelterung des entwicklungspsychologischen Basısw1issens für ReliıgionspädagogIn-
nen  b In werden „Perspektiven für dıie Praxıs“ Gemeindepastoral und Relig10ns-
unterricht angeboten.
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'auptthese des erkes ist dıe Notwendigkeit eiıner „Erweıterung und Ergäanzung der
bısher stark auf dıe Kognitionspsychologıe ausgerichteten“ ethischen Erziehung
UurCc| eiINe emotionale Bildung. Damıit wıll dıe Autorın „keinesfalls für einen An-

tagON1SMUS Emotion Kognition ” plädieren, sondern der Erkenntnis der NeUeTEIN

Forschung Rechnung „dass vorrang1g OgnNI1t1V bestimmte KOonzepte eben auch
VOI- bzw unterbewusst gebildet werden“ ebd.) Anschluss EIW.; Martın Schret-
ner und Rolf Sıstermann konstatiert S1e eın Defizıt emotionalen Lernens, insbesondere

protestantischen Raum, und ele dies In eiıner Vorstellung wichtiger relig10nspäda-
gogischer Konzeptionen VON Richard Kabisch bıs Ing20 AaAldermd. Ziel ist CS, den

usammenhanZ Von Fühlen, Denken und Handeln herzustellen (vgl 200If7.) er Be-

OT1 ‘Mitgefühl”, der dem biblischen Verständnis der (von (Gott ausgehenden) Barmher-

zigkeıt nächsten kommt, scheımnt aDel TT Charakterisierung der intendierten Hal-

Wung besser gee1gnet als ıtlel oder ‘Empathie”.
Miıt der Kriıtik einer weitgehend kognitionspsychologisch orlentierten Religionspäda-
g0g1ik orel dıe Autorin aktuelle Trends in der religionspädagogischen Diskussion auf.

breıter Ansatz rlaubt einerseıts den notwendigen Brückenschlag den HumanwI1S-
senschaften bıs hın ZUT Neuropädagogiık, aSS andererseı1ts wen1g Raum für e1INne SySTLE-
matische Entfaltung der „intendierte[n]| Synthese VOIl affektiven, kognitiven und

pragmatischen Lerndimensionen“ (Z5% Fn 895) Ob eispiel dıe „religionspäda-
gogische Fixierung auf den schulıschen Religionsunterricht”, WIE dıe Autorin onsta-

tlert, „zugleich dessen Überforderung“ ewirkt (232, Fn 829), oder ob CS vielleicht

gerade umgekehrt eiıner esseren Berücksichtigung schulıscher enbedingungen
UrC| den Religionsunterricht bedürfte, WAaTlt diskutieren.
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